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Unterbrechung des Seinsgeschehens durch die Andersheit Hınterwelt und iınnerhalb des Abschnittes über jüdische
des Anderen. Religionsphilosophie (H. Cohen, F. Rosenzweı1g,
7u den Erscheinungsteldern des Seienden, dem, W a4as Buber, Cassırer) dıie Herausarbeitung der geschichts-
o1bt, gehört auch die Relıgion. [)as phılosophische Fragen rıtischen Bedeutung des alttestamentlichen Bılder-
nach ıhrem Wesen und iıhren geschichtlichen Kon- verbotes ( Z 1—5) evınas’ Philosophie der Anders-
kretionen 1St adurch legitimiert. Religion 1st WAar weder heıit als phılosophische Möglichkeıit einer Rede VO
ın Phiılosophie aufzuheben (Hegel), noch auf phılo- (sott „Jensel1ts des Seins“ hätte ebentfalls berücksichtigt
sophiısche Weiıse begründbar (Onto- Theologıie), bleibt werden mussen.
1aber ın ıhrer Eıgenständigkeıt eın Gesprächspartner der Jeder Band des Handbuches der Philosophie enthält eın

austührliches Lıteraturverzeıichnis und e1in Personen- undPhilosophıie, talls Religion sıch nıcht In 1ne dıe fragende
Vernunft schmähende tundamentalistische Verteidi- Sachregister. In seiner Gesamtanlage und Zielsetzung, das
gungsstellung zurückzieht. Rıchard Schaeffler, der Ver- kann Jjetzt schon DESARL werden, 1St eın Werk, das die
fasser des Bandes Religionsphilosophie (1983) legt 1Nne Sache der Philosophie überlieferungsgeschichtlich,
Darstellung VOIL, welche die hıstorısch-chronologische methodenvielfältig, problembewulfßst und keineswegs
mıt der klassıfıkatorisch-typenbildenden Betrachtungs- standpunktlos vertritt. Das vorgelegte Programm mü{fste
weılse verbındet. Dadurch entsteht 1ne inhaltsreiche drıngend ıne Philosophie der Ökologıe erweıtert
Übersicht der Beziehungen VO Religionsphilosophie werden. Natur- und sprachphilosophische, sOz1alwıs-

senschaftliche und asthetischeund Religion, eın Programm der Erkenntnismethoden ökonomische, und
ıhrer Wesenszüge VO der antıken Religionskritik über hermeneutische Aspekte der Überlebensfrage der
die Verwandlung der Religion ın Philosophie (Neu- Menxnschheit muften ın besinnlicher und handlungs-
platonısmus, Idealısmus) bıs Z Phänomenologie der Orlentlerter Absıcht zusammengeftafßit werden. Es käme
Reliıgion und der posıtıvistıschen Analyse der relıg1ösen darauf z die dualistische Natur-Geıist-Auffassung als

der ıhreSprache (Sınnlosigkeitsverdacht), posıtıve Subjekt-Objekt-Spaltung, SCHNAUCT, dıie neuzeıtliche
Würdıigung als iıne bestimmte Lebenstorm durch Wıtt- Irennung der Geschichte V der Natur, in welcher sıch
genstein gegenübersteht. Was tehlt, 1St dıe ausdrückliche menschliches Daseın immer schon vorfindet, radıkal

Methodik VQ  e Nıetzsches Relı1-Erläuterung der überwinden. „Vermessenheıt 1sSt eher Öschen denn
ox10nskritik nach dem Einsturz der metaphysıschen Feuersbrunst“ (Heraklıt, Frg 43) Walter Strolz

Kurzintftormationen
Studientagung der Deutschen Bischofskonferenz und sıch aus diesem Lehrschreiben ergebe, se1 nach W1€ VOT

des ZdK ZU Jubiläum VO „Rerum novarum“ nıcht hinreichend velöst dıe Vermittlung VO  = Freiheit
und Gerechtigkeit, dıe eın Grundmuster soz1ıaler Ord-

Der Jüngsten Vollversammlung des Zentralkomuitees der NUNg se1ın musse. Als Schlüssel für dıe Zukuntt ezeıch-
deutschen Katholiken unmıttelbar vorgeschaltet, tand netife Homeyer die Entwicklung eiıner „IICUCIL Kultur der
2. Maı 1ne vemeınsame Studientagung der Deutschen Solidarıität“ und skızzıerte deren bedeutendste Bewäh-
Bischofskonferenz und des ZdK Anlaf W ar der rungstelder heute und zeıtgemäaise Formen katholischen
hundertste Jahrestag der Veröffentlichung der Soz1al- Sozlalengagements. Neben der Novellierung der Al-
enzyklıka eOs el „Rerum novarum“ ach der treiıbungsgesetzgebung (vgl. ds Heftt, 248) efafßte sıch
Gemelnsamen Studiıentagung ZAUR Thema „Weıtergabe das ZdK auf seiner anschliefßenden Frühjahrsvoll-
des Glaubens“ VO Herbst 1988 (vgl November versammlung EerNeLNt MIt dem Turnus der Katholikentage
1988, 558—560) W dl das zweıte Mal, da{ß$ Bischöte und nach dem 92. Deutschen Katholıkentag, der 1994 ıIn
ZdK 1n diesem Rahmen 7zusammentraften. Der rühere Dresden stattfindet. Eın Antrag, wıeder ZAUE vierJahrıgen
bayerische Kultusminister und ehemalıge Präsıdent des Rhythmus zurückzukehren, tand keıne Mehrkheiıt. [)as
ZdK, Hans Maıer, nahm ın seiınem Reterat 1ne hısto- ZdK verabschiedete ıne Erklärung Z Thema „Famı-
rische Würdigung und Einordnung dieses für die katho- lıen mı1t behinderten Kındern“ An die zuständıge Kom-
lısche Sozialverkündıgung grundlegenden päpstlıchen mı1ıssıon zurückverwiesen wurde nach eingehender
Lehrschreibens VOT. Der Hıldesheimer Bischof OSE, Debatte der Entwurf einer Erklärung Verfassungs-
Homeyer unternahm 1ne Deutung der Enzyklıka mıt iragen 1m wıedervereıinıgten Deutschland. Der sächsische
stärkerem ezug aut die Gegenwart. Trotz aller Unter- Wiıssenschaftsminister und Vorsitzender des Aktıonsaus-

schusses katholischer Chrısten ın den Bundes-schiede, Homeyer, die dıe heutige elıt VO der Leos
II LIreNNTEN, dıe wiırklıch orundlegende Aufgabe, die ländern, Hans Joachım Meyer, sprach über Heraus-
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torderungen, die sıch für Katholiken 1 Prozef(ß der yottesdienst mı1t dem apst teıl. Dieser weıhte nach dem
Gottesdienst die Menschheit der Multter (sottes und erbatdeutschen FEınıgung ergeben (vgl. ds Heft, 269)
dabe: den Schutz Marıens fll i das Leben In allen seınen
Entwicklungsstuten. In selner Predigt 1ın Fatıma UL-Memorandum VO  —; Landesbischof Hempel und Bischof

Reinelt ZUu  — Lage in den Bundesländern teılte Johannes Paul ıIn esonders scharter orm das
„verabscheuungswürdıge Verbrechen“ der Abtreibung

7Zur „Woche der Okumene“ VOT Pfingsten wandten sıch und wandte sıch die 1n den westlichen Ländern
der Dresdner evangelısche Landesbischof /ohannes Henm- herrschende „Antı-Geburts-Mentalıtät“. Er betonte, die
pel und Bischof Joachim Reinelt VO Dresden-Meißen Kırche stehe auf der Seıte des Lebens und sSCe1
muıiıt einem Zehnpunktememorandum alle „Mıtbürger Pessimısmus und E201smus, dıe die Welt verdunkelten.

Willens“. Die beiden sächsischen Bischöfte weılısen Der apst Warnte VO  — der Sunde und der „verrückten
darauf hın, da{fß die bereıts ‚ WONNCILC Freiheıit, dıie Absıcht“ i1ne Welt ohne Gott autbauen wollen Be1l
wachsende Einheit und die demokratische Grund- einem TIretten mı1t den portugıiesischen Bischöfen WAarnfie

ordnung be] weıtem wertvoller selen als der noch nıcht Johannes Paul O6 sehr eindringlıch VOT eıner den Marxıs-
L11US ablösenden materıalıstischen Kultur ın Euro-erreichte wiırtschaftliche Aufschwung. Der Prozefß des

ZUS ammenwachsens Deutschlands nach 40)jähriger Spal- Pd, das VO eıner „theoretischen und praktıschen atheisti-
L(ung verlange auf beıden Seıten Geduld. Im Blick zurück schen Strömung” erschüttert werde. Er rief die Kırche W1€e
dürtfe weder ıne zerstörerıische Abrechnungsmenta- schon be] vielen anderen Gelegenheıiten eıner mutıgen
lıtät noch eın Beschwichtigen V  . Verbrechen geben. Die Neuevangelısierung Europas auf. Durch die Jüngsten
Menschen iın den Bundesländern sollten den dort polıtıschen Umwälzungen ıIn Europa und der Welt
tätıgen westdeutschen Fachleuten nıcht die Schuld offne sıch eın weıtes Feld für dıe Mıssıon. Dıie u
Zusammenbruch VO  a Betrieben zuwelsen. ber die Sach- xjesiıschen Bischöte rief der apst auf, sıch verstärkt
kenntnıs ostdeutscher Fachleute sollte gebührend be- die oroße Zahl der nıcht praktizıerenden Gläubigen
achtet werden. Be1i allem berechtigten Meınungsstreıt kümmern: S1C selen gegenüber dem Sikularısmus und dem
musse die orge das Gemeimnwohl deutlich erkennbar Werben VO Sekten besonders antallıg.

Vorrang haben „‚Nıcht Wer jede Inıtıatıve ISst,
baut auf, sondern 1L1UTr Wer realısıerbare Alternativen Z EKD-Studie wendet sıch eın pauschales Ja oderand hafı“ ach Meınung der beiden sächsischen Neın ZUuUr GentechnikBischöte hat War dıe Arbeıtsmoral der Menschen ın der
ehemalıgen DDR Z Ur Teil gelıtten; 1m allgemeınen seılen Unter dem Titel „Eınverständnıs mıt der Schöpfung“ hat
dıe Berufstätigen 1n den u  I Bundesländern 1aber als iıne VO Rat der Evangelıschen Kırche ın Deutschland
qualifiziert und arbeitsam einzustuten. Hempel und Re1- berutene Arbeıtsgruppe 1ne Studie 72006 ethischen Urteils-
nelt ordern ıhre Miıtbürger dazu auf, bevorzugt Produkte bıldung 1mM Blick auf dıe Gentechnik und hre Anwen-
aus den östlıchen Bundesländern kaufen, die in dung be] Mıkroorganısmen, Pflanzen und T1ıeren VO-

Qualıität und Preıs häufig konkurrenzfähig geworden gelegt (als Buch erschienen 1mM Gütersloher Verlagshaus
selen. Viele Junge Menschen, das Memorandum, selen erd Mohn, Gütersloh Dıie Autoren der Studie
VO  5 der schnellen Entwicklung verwirrt. Eltern und wenden sıch falsche Alternativen be] der Bewertung
Erzieher sollten klärend wırken, aber auch bereitwillıg der siıch ımmer schneller entwickelnden Möglıchkeiten
berechtigte Kritik der Jugend aufgreıten und gesellschaft- gentechniıscher Eıngriffe: Be1l der Beurteilung der Gen-
ıch wırksam machen. Schliefslich weısen dıe Biıschöte dar- technı:ık gehe nıcht die Wahl zwiıischen Schwarz und
authın, da{fß die Note der östlıchen Nachbarn und vieler Weıiß, sondern komme auf Abstufungen, Differen-
Völker welıt oraviıerender selen als dıe 1n den zıierungen und Grenzzıehungen Statt eiıner generellen
Bundesländern. Festlegung, die wen1g Aussagekraft besitze, SEe1 ıne Stel-

lungnahme erforderlıch, „dıe den Entscheidungsraum
absteckt und Z Urteil für den Einzeltall befahigt“. DieAm zehnten Jahrestag des Attentats VO Maı 1981

hielt sich Johannes Paul Il in Fatıma auf Studie bettet hre Aussagen Z Gentechnik e1in ın allge-
meıne ethische Perspektiven (Folgenabschätzung, Rısıko-

Schon eın Jahr, nachdem der Tuürke Alı Agca den apst be] bewertung, Kosten-Nutzen-Abwagung, Eınbeziehung
der Generalaudıenz auftf dem Petersplatz MIt Wel VO Alternatıven, Gerechtigkeıit) und allgemeine Perspek-
Schüssen lebensgefährlich verletzt hatte, besuchte Johan- t1ven für den menschlichen Umgang ML der Natur. Dabe]
11CS5 Paul E[ Maı 19872 den portuglesischen Marıen- hebt S1€e 1b auf den notwendıgen Respekt VO  —+ dem Gege-
wallfahrtsort, Marıa für dıe RKettung se1nes Lebens benen, die Solıdarıtät miıt den Miıtgeschöpien SOWI1e auf
danken. Dem Besuch ın Fatıma schlofß sıch se1nerzeıt dıe Eıgenwert und Eıgenrecht der Miıtgeschöpfte. Als DPer-
Portugalrundreise MIt mehreren Stationen Diıesmal spektiven für die Gentechnık werden dıe Berück-
besuchte Johannes Pau] Il außer Fatıma und der aupt- sıchtigung der Artgerechtheıt, der Artgrenzen und der
stadt Lissabon dıe Azoren und Madeıra, portugiesische Artenviıeltfalt ZENANNLT. Die Artgrenze sSEe1 iıne offenkundiıg
Inselterritorien 1m Atlantık In Fatıma nahm Maı siınnhafte Gegebenheıt, dıe nıcht ohne Not übergangen
mehr als ıne Miıllion Menschen eiınem ank- werden dürte Auf keinen Fall dürte die Neukombinatıiıon
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VO Erbmaterial unterschiedlicher Arten Z egen- lungsprozesse orlentieren. Im Blick aut eın teilweise
stand VO  S spielerischen Versuchen oder VO  = UNSC- gefordertes Moratorium tür welıtere yentechnische FO-
hemmten Experimenten werden. Dıie Gentechnıik, ine schungen und Vertahren sınd dıe Autoren eher skeptisch:
weıtere Forderung, musse sıch mehr der Fehler- Der vegenwärtıge Entwicklungsstand nötıge SA der Frage,
treundlichkeit des evolutionären Prozesses als der ob sıch der Proze(ß MIt dem Instrument des Moratoriıums
Optimierung und Spezıalisierung technischer Entwick- faktisch überhaupt noch beeinflussen lasse.

Bücher
GEORGENRVon realer Gegenwart. Hat SCHAUC Lektüre ın jedem Fall lohnt. Es stellt eindringlıch
Sprechen Inhalt? Car] Hanser Verlag, München/Wien Grundfragen nach dem ınn VO Kunst, VO  5 Sprache und
1990 AA 38,— Menschseın, dıe I1a  . anders beantworten, denen 1LLAall aber

nıcht eintach usweıchen kann.
DA kommt eın jüdıscher Weıser, be1 den Kunsten
Hause W1€e 1LL1UT eıner, Hause yleichermaßen ın CI
lıscher, tranzösıscher und deutscher Kultur, und ruft ISLILDOR AU  NE Pastoralpsychologie. FEın-
mıtten aut dem Markt, neın mıtten 1m Museum dıe führung ın die Praxıs heilender Seelsorge. Patmos Verlag,
Anwesenheit (sottes AaUS  CC charakterisierte Eckhart Düsseldort 99© 704 S 8980
Nordhofen ın der FAZ 05 11 90) das NEUWUESCSLE Buch des ın Wenn der Autor dieses 700-Seiten-Buches se1ın Werk ine
Cambrıidge und ent lehrenden Literaturwissenschaftlers E inruhrune- OL, hat dies wenıger mI1t der Tatsache
Steiner, das inzwıschen viel Beachtung gefunden hat LunNn, da das Fragmentarısche eın Zug UMSCLET: eıt Ist
Steiner, durch Studıen über dıe Wandlungen des sondern eher damıt, da{ß olaubt, autf diesem Gebiet

offenbar kaum mehr veranıwortien können: DieAntıigone-Stoffes, über Heidegger oder über Tolsto) und
Dostojewskı ekannt geworden, verfolgt mı1t seiıner Pastoralpsychologıe Baumgartner stecke noch
Streitschrift We1l Ziele Er 111 0M einen den Zugang ZUu immer In den „Kınderschuhen“ Die vorliegende Fın-
musıkalischen oder literarıschen Kunstwerken und Wer- führung 1sSt ‚War prımär 1ıne Pastoralpsychologıe für
ken der bıldenden Kunst treılegen und polemisıert des- Gemeıindeseelsorger, deswegen beschränkt sıch 1aber
halb dıe gegenwartıge Domiinanz des Sekundären, keineswegs auf dıe Berufspraxı1s hauptamtlıcher Seelsor-
die Flut VO  - Spezıialstudıen, VO Büchern über Bücher ScCI, sondern befaft sıch mıt einer kritischen Begleitung
über Kunstwerke SOWI1e alle Interpretationsansätze, christlich-kirchlicher Praxıs AaUS psychologischer Sıcht Es
die der Begegnung mıiıt der Kunst als Kunst Steine ın den handelt sıch nıcht 1ne „Psychologıe für Theologen“,
Weg legen. Und moöchte zeıgen, da{fß dıe anühc schwer ennoch 1sSt der Teıl, In dem In die wichtigsten The-
begrifflich tassende, ın ıhrer Evıdenz aber unbe- rapıerichtungen eingeführt wırd, gerade für den Laıen auf
streithare Erfahrung der Gegenwart eınes „Anderen“ 111 diesem Gebıiet recht instruktiv. Der Autor versteht dıe
orofßer Kunst notwendıigerwelse auf TIranszendenz VETI- Pastoralpsychologıe als Teıl eıner „elementaren Theo-
weIst. Steiner tormulıert Aln diesem SSaY wırd dıe O21 die \V{O)  = humaner Lebenspraxı1s ausgeht und sıch

für Glaubenswissen VWKONG allem insotern interessıert, W1€eThese verfochten, da{fß dıe Voraussetzung, der Begritt ınn
habe eınen Sınn, also darauf SCUZCNM); da{fß Verstehen be] der Bewahrung 1n den verschiedensten Lebenssitua-
und Erwıderung möglıch sınd, WE ine menschliche t1ionen helten ın der Lage 1St Der AÄAutor nımmt die
Stimme sıch 1nNe andere richtet, WEeNnNn WIr iın Kunst Emmausgeschichte gewıssermaisen als 1iıne elementar-
oder Musık U11lSs ext und Werk gyegenübersehen und das theologische Verdichtung dessen, (ONQLOL. der Pastoral-
heıfßst, WEeNN WIr dem anderen 1ın seinem Zustand der Frei- psychologıe gehen mufßs, und enttaltet daraus VO  = der
heıt begegnen eın Setzen auf Iranszendenz SE S 14) Sache her zwıngend 1ST dies vielleicht nıcht dıe Ziele VO

Seelsorge W1€ auch dle Grundstruktur des Buches: Kolmo-[ DOrt: (sottes Gegenwart keıne haltbare Vorausset-
ZUNg sSEe1 und seıne Abwesenheıt keın erlebtes Gewicht n12a Mitgehen ın Lebenskrisen: Dıakonia heilende Seel-
mehr habe, sınd Steiner „bestimmte Dımensionen o  9 Martyrıa dıe symbolisch-narratıve Tietfenstruktur
des Denkens und schöpferischen uns nıcht mehr des Glaubens:; Leıiturgıia dıe heilende Kraft der Symbole
zuganglıch“ (D 299) Es ware UNANSCINCSSCHC, vorschnelle des Glaubens. ntgegen mancher schlagzeilenträchtigen
Vereinnahmung, wurde 1L1LAall Steiners Buch eintach als Auseinandersetzung 7zwischen Theologıe und Psycholo-
eınen theologısch hochwillkommenen ästhetischen x1€ gegenwartıg schätzt 1I1an einer Darstellung W1€ die-
„Gottesbeweıs“ lesen. ber seın Buch 1ST ungemeın SC den unaufgeregten Ton der Ausführungen, die krıt1i-
reich Beobachtungen, zugespitzten Thesen und Hın- sche Punkte nıcht übergehen, ohne sıch aber allzusehr auf
weılsen auf überraschende Zusammenhänge, da{fß dıe S1Ce kaprızıeren.


